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Einleitung

1 Problemhorizo

1.1 Problemaufriss |

Das Spektrum liturgiewis 
ist breit geworden. Spätest 
schaft sei unter den the .
Fächern und an den Thec
(SC 16), kann der thec log 
senschaft geführt werden, 
senschaft kann sich der th

Bemerkenswert ist
genstand des neuen theo 
Schriftstellers Martin Mos
sehen Erwachens4 sein. ui
men wird:

„Vielleicht der schlimmste Sck 
ten, die Reform längst überwu 
daß wir nun über die Liturgie 
in ihrem Geist beten will, auc 
Unschätzbares verloren: die U 
den Menschen Geschenktes h 
klassischen römischen Liturg 
den.“1

Abgesehen von der schoi 
Mosebach ist der scharfei 
ches zu verdanken: Man I 
sei dem prämierten Autor 
ben (denn als etwas Göttl 
unzulängliche Verteidiger 
die Liturgie feiern, weil wir 
das die heilige Handlung

1 Martin Mosebach, Häresie d
München 2012 (12002), 15
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